
Färsen eutergesund aufziehen

VI	 Zusammenfassung

Nur weil die Färse jung 
ist, ist sie nicht in jedem 

Fall gesund. 

Aber weil sie jung ist, sind 
besondere Anstrengungen 
gerechtfertigt, um ihre 
Gesundheit zu erhalten!

Nur weil die Färse jung 
ist, ist sie nicht in jedem 

Fall gesund. 

Aber weil sie jung ist, sind 
besondere Anstrengungen 
gerechtfertigt, um ihre 
Gesundheit zu erhalten!

Eutergesunde Färsenaufzucht

	Tränkmilch pasteurisieren

	andere Kälber besaugende Tiere schnell erken-

nen und das Besaugen mit geeigneten Maßnah-

men verhindern. 

	Färsen vom Kuhbestand getrennt halten.

	Senkung des Keimdruckes durch optimale Hal-

tungsbedingungen, Reinigung und Desinfektion

	Dokumentation aller Euterbefunde von Färsen

	frühzeitiges Merzen von Problemtieren

In Problembeständen

	bei Pyogenesgefährdung Kontrolle der Weide

hygiene, Fliegenbekämpfung

	ab 6 Wochen vor dem Kalbetermin: klinische 

Euterkontrollen und bei auffälligen Befunden 

bakteriologische  Abklärung 

	sofortige medikamentelle Behandlung erkenn

barer Infektionen

	metaphylaktische parenterale Behandlungen  

bei hohem Krankheitsaufkommen

	Behandlung mit einem Trockensteller-Präparat 

(28 - 35 Tage vor der Geburt) mit breitem 

Wirkspektrum

	Kontrolle der Eutergesundheit bei allen Kalbin-

nen nach der Geburt (Schalmtest, Milchprobe…)

	Beachtung der Eutergesundheitsprobleme im 

gesamten Kuhbestand

	Quarantäne von Zukaufsfärsen und entspre-

chende Diagnostik

	geeignete Dokumentation der durchgeführten 

Maßnahmen und Auswertung ihrer Auswirkung
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